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Über die Erhöhung der F ließgrenze in prism atischen Balken aus Baustahl.
Von Prof. E. C h w alla , Brünn.

(Schluß aus Heft 19.)

Bei der Auswertung der erhaltenen M essungsergebnisse (der wir die 
Voraussetzung I ungeachtet der örtlich auftretenden Plastizität zugrunde 
legen) müssen wir entscheiden, ob die am Balkenrand auftretende Spannung 
bei Anwachsen der Belastung grundsätzlich unverändert gegen die Balken
achse vordringt (Fall A) oder ob nicht etwa gefordert werden muß, daß 
die Randspannung von der im Innern des Balkens auftretenden B iege
spannung nicht überboten werden darf (Fall B). Im ersten Fall ist die 
Spannungs-Dehnungs-Linie, die den funktionalen Zusammenhang zwischen  
der Biegerandspannung d und der Randdehnung e festlegt, affin verwandt 
mit der Verteilungskurve der Biegespannungen über die Balkenhöhe, so  
daß die Kurve d — f {e)  g leichzeitig  ein Bild der im Balken auftretenden 
Biegespannungen liefert. D iesem  einfachen, der üblichen Auffassung ent
sprechenden Fall A steht der Fall B gegenüber, der durch die folgende  
Überlegung bedingt ist. Unter den anwachsenden Belastungen treten 
vorerst angenähert lineare Biegespannungsverteilungen auf, bis der Rand
spannungswert die gehobene Fließgrenze max dF erreicht. D ie Randfasern 
stellen  in diesem  Zustand (wenn wir uns den Balken etwa durch ein Faser
bündel ersetzt denken) Stäbe vor, die an eine stark gehobene Streckgrenze 
gelangt sind und im weiteren „kinem atisch“ gesteuert werden, d. h. ihre 
Längenänderungen nach der B ern o u M isch en  H ypothese vorgeschrieben  
erhalten. Der verm utliche W iderstandsabfall derartiger „Stäbe“ wird im 
Balken ein Ausbreiten des Fließzustandes auf die benachbarten Fasern, 
also ein Vordringen der Plastizität gegen  die Balkenachse zur F olge haben, 
und an die dreieckförmige B iegezug- oder Biegedruckspannungsverteiiung 
mit dem Spitzenwert max dF werden sich hierbei in rascher Aufeinander
folge vorerst trapezförmige Verteilungen anschließen, deren Spannungs
höhe abnimmt. Dieser Vorgang entspricht einigermaßen der Auslösung 
eines „stark überhöhten D ehnungsverzuges“ im Sinne von M o s e r 24) und 
auch P r a g e r 21) und gew innt durch die Beobachtungen von T h u m -  
W u n d e r l i c h 19) über das rasche Vordringen der Fließfiguren an Wahr
scheinlichkeit. D ie Spannungs-D ehnungs-K urve d = / ( * ) ,  die sich hier 
von der B iegespannungsverteilung unterscheidet, zeigt einen etwas 
anderen Verlauf als im Falle A ; innerhalb des „Fließbereiches“ liegt sie  
ein w enig höher, da die Ausschaltung der einwärtswandernden Spannungs
spitze max dF durch eine geringe Vergrößerung der Randspannung 
kompensiert werden muß.

Mit Rücksicht auf die Kleinheit des Unterschiedes soll im weiteren  
nur der Fall A behandelt und für diesen Fall die Formänderungskurve 
der Randspannung entwickelt werden. Wir könnten hierbei auf eine 
Ausgleichung der M essungsergebnisse verzichten und, vom spannungslosen  
Anfangszustand beginnend, zu den gem essenen  Randdehnungen eu, e0 die 
zugeordneten Randspannungen du, d0 schrittweise so bestim m en, daß das 
Spannungsm om ent dem gegeb en en  Angriffsmoment das Gleichgewicht 
hält. Der erste Biegeversuch wurde auf diese W eise ausgewertet, doch 
wurde von der Veröffentlichung des Ergebnisses Abstand genom m en, da 
sich eine sehr große Streuung der gefundenen Spannungswerte zeigte. 
D iese starke Fehlerem pfindlichkeit ist darauf zurückzuführen, daß sich 
das Ausvvertungsverfahren der kleinen Differenzen von gem essenen  Größen 
bedient, und es war daher notw endig, die in die Rechnung einzuführenden 
Differenzenwerte vorerst auszugleichen. Der Grundgedanke der Aus
wertung ist dann in Übereinstim m ung mit H e r b e r t 6) der folgende: 
B edeutet h  die H öhe und b die Breite des Balkens, k die örtliche Krümmung 
der Balkenachse, e y bzw. e2 den Randabstand der Nullinie und y  die Ent-

u ) M. M o s e r ,  Grundsätzliches zur Streckgrenze, V D I-Forschungs- 
heft Nr. 295 (1927).

fernung der F lächenelem ente von dieser Nullinie, dann gilt, wenn wir 
für die spezifischen Dehnungen die Absolutwerte einführen,
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G ehen wir nun auf die benachbarte G leichgew ichtslage über, in der die 
Krümmung um ein Differential geändert ist, dann haben wir d iese  G leich
gewichtsbedingungen nach „k “ zu differenzieren und erhalten (wenn wir 
berücksichtigen, daß eu =  e y k, e0 =  e2 k  ist und die B iegespannung in der

Q i
Nullinie verschwindet) die beiden Beziehungen du • ^  — ao ~ -^ - - = = 0 ,
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du und d0 bedeutet hierbei die B iegezugspannung am unteren bzw. die 
Biegedruckspannung am oberen Rande des Balkens. Ersetzen wir die 
Differentialquotlcnten mit Rücksicht auf die beim Versuch auftretenden 
endlich großen Belastungsänderungen durch Differenzenquotienten, dann
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0;

4 t - ,  k
J M

zuJ k  ’ J k

ri ---
•2M + k -

"u J
b h -

J M
J k

(*«)■

2 Af +  k
J M

" J k

b h -
_/< * •(* )

J k  J k
in Abhängigkeit von den Randdehnungen darzustellen; die Funktionen <!> 
und '/' legen hier die gesuchten Form änderungsgesetze der „Biegerand
spannungen“ fest.

Die in den Tafeln I bis 111 zum Teil w iedergegebenen M essungs
ergebnisse M,  fu> e0 wurden unverändert in die Rechnung eingeführt,

1 J e . ,  \ J e  J  M
während die Größen • = 1 ------ — • und k -  . a l s

h J  k  h J  k J  k
Differenzenquotienten stärkere Streuung zeigten und ausgeglichen werden
mußten. In Abb. 2 sind sow ohl die aus der M essung abgeleiteten

1 J e
als auch die ausgeglichenen Werte -■ • ^  ^ für die beiden B iegever

suche (sow ie auch für die im Rahmen des zw eiten B iegeversuches durch
geführte Entlastung und W iederbelastung) dargestellt worden; wir sehen, 
daß der Ausgleich im Bereich P > 4 , 5 t  in zw eierlei W eise durchgeführt 
werden kann (volle und gestrichelte Ausgleichiinic), so daß wir im weiteren  
nach diesen beiden Fällen unterscheiden m üssen. Abb. 3 zeigt den Aus-

J  M
gleich der aus den M essungsergebnissen ermittelten Größen k ■ ■

Führen wir die ausgeglichenen W erte in die eben abgeleiteten Beziehungen  
ein, dann ergeben sich die in der 4. und 5. Spalte der Tafeln I und II an
geführten Spannungen; die in der 6 . und 7 .Spalte angegebenen W erte werden
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1. Versuch

‘Zugversuch Zugversuch

2. Versuch

Entlastung

V/iederbetastung

Abb. 6 < /p = 3 ,2 4  bzw. 3,24 t/cm 2; ihr M ittelwert (<7̂  =  3,30 t/cm2 ist um

33,6°/0 größer als die Streckgrenze des Zugversuches. Würden wir den 
Ausgleich der M essungsergebnisse nach der gestrichelten Kurve in Abb. 2 
durchführen, dann würden in Abb. 5 u. 6 die gestrichelten Kurven erhalten 
werden; der M ittelwert der oberen Fließgrenzen würde dann (m ax i/pj —

4,57 t/cm 2 betragen (vgl. die Tafeln I und 11) und wäre um 85,0°/0 größer 
als die Streckgrenze des Zugversuches, während der M ittelwert der vier 
unteren Fließgrenzen (i/p) =  3,21 t/cm 2 die Streckgrenze des Zugversuches

um 30,0%  überschreiten würde.

Die Biegeversuche mußten bei Erreichen einer spezifischen Rand
dehnung von ungefähr / ? = 1 2 %0 abgebrochen werden, da die zur Ver
fügung stehende Nutzhöhe der Prüfmaschine keine größeren Durchbiegungen 
des Balkens zuließ. W ie die Spannungs-D ehnungs-K urven der B iege

erhalten, wenn ln Abb. 2 an Stelle  der vollen  die gestrichelte Ausgleich
linie verw endet wird. D ie mit Hilfe der Rechnungsergebnisse punktweise  
festgelegten Spannungs-Dehnungs-Kurven du — </>ü „) und d0 —  '/'(*<,) sind  
in Abb. 5 u. 6 dargestellt worden. Sie sind, da wir den Fall A (un
gestörtes Hineinwandern der Randspannungen) zugrunde legten, affin ver
wandt mit den Verteilungskurven der Biegespannungen Im Balkenquer
schnitt; die Nullinic liegt hierbei nicht genau in der Balkenachse und die 
B iegezug- und Biegedruckspannungsflächen sind nicht genau kongruent. 
Die voll ausgezogene Kurve bezieht sich auf den in Abb. 2 durch eine  
volle  Linie dargestellten Ausgleich, während die gestrichelte Kurve bei 
Zugrundelegung der gestrichelten Ausgleichslinie in Abb. 2 erhalten wird. 
Der Einfluß, den die Art des A usgleiches der aus den M essungsergebnissen  
gebildeten Differenzen auf das Endergebnis nimmt, ist hierbei deutlich zu 
erkennen.

Entlastung1. Versuch

Vliederbelostung2. Versuch

Abb. 3.

Um den Vergleich mit der Formänderungskurve des gewöhnlichen  
Zugversuches zu erm öglichen, wurde in Abb. 5 u. 6 die gem ittelte  
Spannungs-Dehnungs-Linie der Zugversuche eingetragen. D ie durchschnitt
liche Streckgrenze betrug hierbei ds —  2,47 t/cm 2, während für die obere 
Fließgrenze der B iegezug- und Biegedruckspannungen in Abb. 5 (voll 
ausgezogene Kurve) max 0̂ =  3.77 bzw . 4,05 t/cm 2 und in Abb. 6 (voll 
ausgezogene Kurve) max <7/7=  3,96 bzw. 3,96 t/cm 2 erhalten wird (vgl. die 
Tafeln 1 und II). Der M ittelwert dieser vier oberen Fließgrenzen liegt 
in der H öhe (maxcTyr) = 3 , 9 4  t/cm 2 und ist um 59,5%  größer als die

Streckgrenze des Zugversuches. D ie unteren Fließgrenzen für B iegezug  
und Bicgedruck betragen in Abb. 5 < ^ = 3 ,2 4  bzw. 3,48 t/cm 2 und in

Abb. 4.

Spannungen im Bereiche e >  12%0 aussehen, konnte daher experim entell 
nicht geklärt werden und das gleiche gilt auch für die Frage, ob die  
obere Fließgrenze der Biegespannungen größer als die „B iegezugfestigkeit“ 
sein kann oder nicht25). Daß diese obere Fließgrenze der Biegespannungen  
in prismatischen Baustahlbalken über der B r u c h f e s t i g k e i t  b e i  g l e i c h 
m ä ß ig e r  Zugbeanspruchung (die im untersuchten Fall d2 =  3,75 t/cm2 
beträgt) liegen kann, ist aus Abb. 5 u. 6 zu entnehm en.

25) Über zw ei Fälle gewöhnlicher statischer Zugversuche, bei denen  
der Dehnungsverzug derartig überhöht war, daß die obere Streckgrenze —  
höher als die (auf die ursprüngliche Querschnittsfläche bezogene) Zug
festigkeit lag, berichtet B a ch  im V D l-F orschungsheft Nr. 29, 1905.
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Im Rahmen des zw eiten Versuches wurde das Biegem om ent auf 
Ai =  140,25 tem gesteigert, hierauf bis auf Af =  5,50 tem entlastet (eine  
Entlastung bis auf M  =  0  konnte aus versuchstechnischen Gründen nicht 
durchgeführt werden) und dann neuerlich auf den Wert M  =  140,25 g e 
hoben. Die wälirend dieser Entlastung und W iederbelastung gem essenen  
Randdehnungen eu und e0 sind in der Tafel III zusam m engestellt worden.

1 ^  fuDie A usgleichung der Werte • - j —  wird in Abb. 2, jene der Werte 

J M
k ■ j ^  in Abb. 4 vorgeführt; wir erkennen, daß die Streuung der 

M essungsergebnisse hier eine verhältnism äßig kleine ist und die Variante 

1 ^  eubei der Ausgleichung von -  • ~  - entfallen kann. Die Ergebnisse der

Auswertung, die in der gleichen W eise w ie früher erfolgte, sind in der 
Tafel III und in Abb. 6 niedergelegt worden. Die dargestellte Kurven
schleife bezieht sich ausschließlich auf Biegerandspannungen, eine g eo 
metrische Verwandtschaft mit der entstehenden Biegespannungsverteilung  
im Balken ist naturgemäß hier nicht abzuleiten. Der Unterschied der 
Schleifenform auf der B iegezug- und Biegedruckseite ist sehr gering; 
die Tangente, die in der Schleifenm itte an die Entlastungskurve gelegt 
werden kann, verläuft parallel zur Ursprungstangente der Formände
rungskurve.

Die im Balken während der Entlastung und W iederbelastung auf
tretenden Biegespannungsverteilungen können auf Grund der Auswertungs
ergebnisse festgelegt werden. Die für den Zustand der größten Ent
lastung ( P —  0,25 t, A f = 5 ,5  tem) erm ittelte Verteilung ist in Abb. 7

dargestellt worden. Sie zeigt abwechselnd positives und negatives Vor
zeichen , liefert angenähert das Spannungsmoment Ai =  5,5 tem und ist 
durch Superposition zw eier Spannungsverteilungen zu gew innen; die

eine dieser Verteilungen ist affin verwandt mit der bis zum Umkehrpunkt 
(Af =  140,25 tem) reichenden Formänderungskurve Abb. 6 , während die  
andere durch den M omentenabbau bedingt ist und von einer linearen 
Verteilung etwas abweicht.

Aue Rechte Vorbehalten. Stahlskelettbauten in Breslau.
Von Studienrat Regierungsbaum eister M einck, Breslau.

Schon längst hat die Stahlskelettbauweise für den Bau von Büro- zwar lediglich im Rahmen einer Betrachtung vom rein fachlich Stahlbau
gebäuden , Warenhäusern und Hochhäusern für W ohnzwecke in den technischen Standpunkt aus.
deutschen Großstädten, namentlich in Berlin und Hamburg, festen Fuß 
gefaßt. Aber nur langsam und zögernd Ist Breslau dieser Entwicklung 
gefolgt. Zwar sind auch

p _

1. D as H ochhaus der W erk b u n d sied lu n g .
Das Kernstück

f f  m  ', i: woo

hier nach dem Kriege ein
zelne Stahlbauten entstan
d en , w ie das Lcinenhaus 
B ielschow sky, das Beklei
dungshaus Petersdorf, das 
städtische H allenschw im m 
bad, aber in der Haupt
sache beschränkte sich die 
Anwendung des Stahl
baues auf größere Um 
bauten und Kinobauten, 
die schon von jeher dem  
Stahlbau Vorbehalten waren.
Erst in den letzten Jahren 
sind nun auch in Breslau 
einige größere Stahlskelett
bauten ausgeführt worden, 
vermutlich w egen der bes
seren Raumausnutzung und 
der Ersparung von Baumas
sen gegenüber dem M assiv
bau. Beträgt doch die Er
sparnis an Massen 40 bis 
50 °/o und der Raumgewinn 
5 bis 8 °/o> cin bei dem  
hohen Wert von Grund und 
Boden in Großstädten nicht 
zu unterschätzender Vorteil.

V ielleicht hat der große 
W ertheim bau1) den Anstoß 
dazu gegeben , daß sich der 
Stahlskelettbau ln Breslau 
durchsetzen konnte. Ihm 
folgten nacheinander die 
Frauenberufsschule, der Er
weiterungsbau des Bres
lauer K onsum vereins, der 
Erweiterungsbau der A llge
meinen Ortskrankenkasse,
das Turmhaus der W erkbundausstellung und das Haus des D. H. V., von  
w elchen nachstehend ein ige etwas genauer beschrieben werden sollen , und
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Abb. 1. Hochhaus der W erkbund-Sicdlung.

!) Stahlbau 1930, S. 113 bis 117.

der
W erkbundausstellung des 
Jahres 1930 bildete eine 
Versuchsiedlung, die einer 
Reihe schlesischer Archi
tekten G elegenheit gab, 
Wohnbauten nach neuzeit
lichen Grundsätzen anzu
legen und auszustatten und 
neuere Bauweisen und neu
zeitliche Baustoffe zu er
proben. Besondere Beach
tung fand das W ohnhoch
haus. Es wurde als Stahl
skelettbau errichtet, um 
völlige  Freiheit ln der Aus
gestaltung der Wohnungen 
zu haben und um die M ög
lichkeit zu schaffen, diese, 
falls erforderlich, zu ver
größern oder zu verkleinern.

Abb. 1 zeigt die An
ordnung des Stahlskeletts 
ln Grundriß und Ansicht. 
Es hat eine Grundfläche 
von 40,0 X  20,5 m und be
steht, w ie aus Abb. 1 u. 2 zu 
ersehen ist, aus einem  Erd
geschoß, drei Obergeschos
sen und einem zu Ateliers 
und Terrassen ausgebauten  
Dachgeschoß. Ursprünglich 
waren zwar noch mehr G e
schosse geplant, aber die 
für die A usstellung zur 
Verfügung stehenden b e 
grenzten M ittel machten 
eine Beschränkung nötig. 
Der Bau ist aber nicht 
dem Grundriß der Träger

lage des Erdgeschosses der Abb. 1 entsprechend bis zum Dach hochgeführt, 
denn d iese Trägerlage stellt z. T. Dächer, z. T. Auskragungen mit dar, 
sondern es ist nur der im Grundriß der Abb. 1 schraffierte G ebäudeteil bis 
zum Dach, w ie in Abb. 2 erkennbar, hochgeführt. Treppe und Aufzug sind

Stahlskelett in Grund- und Aufriß.
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in dem  schmalen, in der Mitte liegenden G ebäudeteil untergebracht und 
von einem  breiten, das G ebäude in der Längsrichtung durchschneiden
den Flur aus zugänglich gem acht, so daß die beiden H auseingänge an 
den Schm alseiten des Gebäudes angeordnet und die Treppen mit dem  
daran vorbeiführenden Flur durch G laswände von der Seite her beleuchtet 
werden konnten.
Der Südeingang  
und die beiden  
symmetrisch zur 
Treppe liegenden  

G ebäudeteile  
sind in Abb. 2 
deutlich zu sehen, 
das Treppenhaus 
aber tritt so weit 
zurück, daß cs 
nicht mehr zu 
sehen ist. Die 
Front des Erd
geschosses geht 
auf die ganze  
Länge des G e
bäudes durch.

Die Stahlkon
struktion bietet 
nichts N eues, so
daß von ihrer genaueren Beschreibung 
abgesehen werden kann.

Für die Übertragung des W ind
drucks wurde angenom m en, daß sich 
dieser gleichm äßig auf säm tliche hinter- 
einanderstchende Stützen verteilt. Der 
M om entennullpunkt wurde bei der Be
rechnung der Zusatzm om ente für die  
Stützen in halber Geschoßhöhe ange
nommen. Bei dieser ungünstigen An
nahme wurde bei den Stützen eine Be
anspruchung bis zu 1600 kg/cm 2 zu
gelassen . D ie bei den Deckenträgern 
unter dieser Annahme der Windüber
tragung auftretenden M om ente konnten, 
da sie  am Rande der Träger auftraten, 
vernachlässigt werden. Die Decken
träger wurden als frei aufliegende Balken 
berechnet. Um aber doch den rech
nungsm äßig auftretenden M omenten  
Rechnung zu tragen, sind sie mit 
oberen und unteren Flanschwinkcln und 
außerdem mit Stegwinkeln an die 
Stützen angeschlossen. Es sei noch 
darauf h in gew iesen , daß nach der im 
Entwurf vorliegenden ergänzenden Bau
ordnung für die Standsicherheit von 
Stahlskelett-W ohnungsbauten bis zu  
fünf V ollgeschossen die Berechnung 
auf Winddruck entbehrlich ist, wenn  
die Decken als M assivdecken ausge
führt werden und geeignet sind, 
den auf ein Stockwerk entfallenden  
Winddruck gleichm äßig, gew isser
maßen als W indträger, in Querwände

abzuführen, die entweder ln sich standfest sind oder durch g ee ig 
nete W indverstrebungen ausgesteift w erden, wobei Wände aus 12 cm- 
Ziegelmauerwerk oder statisch gleichw ertige Wände ln angem essenen  
Abständen (etwa zweifacher Bautiefe) zur Aussteifung für die oberen vier 
G eschosse genügen.

Die Decken be- 
stehenausK Ieine- 
schen H ohlstei
nen von 10 cm 
Höhe mit 5 cm 

Sandschüttung 
und 4 cm star
kem G asbeton
estrich. Ähnlich 
ist das Dach aus
geführt und mit 
einer doppellagi- 
gen K ies - Preß- 
Dachpappe ver
sehen. D ie Fuß
böden sind mit 
Linoleum b e 
legt. D ie Außen
wände sind mit 
16 cm starken, 

30 X  50 cm 
großen, fabrikmäßig hergestellten Gas
betonsteinen ausgefacht, die mit einem  
besonders zusam m engesetzten Mörtel- 
gcm isch versetzt sind. Jedoch haben 
sich die damals benutzten G asbeton
steine als Außenwände in diesem  Falle 
nicht bewährt, da die Feuchtigkeit durch
schlägt. Das Stahlskelett selbst wurde 
von außen mit Falzbauplatten und einem  
darüberliegenden engm aschigen Draht
geflecht ummantelt und verputzt. Die 
Zwischenwände wurden aus 12 cm 
starken, 30 X  50 cm großen G asbeton
steinen unter Verwendung des vorge
nannten M örtels ausgeführt.

Für die Ausführung des gesam ten  
Bauwerks standen nur drei Monate zur 
Verfügung, da der Eröffnungstermin für 
die A usstellung auf den 15. Juni fest
g esetzt war, der vorhergehende strenge  
Winter mit scharfen Frösten aber bis 
M itte März dauerte. Im März mußte 
sogar der Boden für den Fundament
aushub gesprengt werden, da man das 
Auftauen nicht erst abwarten konnte. 
Nachdem die Fundamente in knapp zehn  
Tagen hergestellt waren, wurde am 
25. März mit der A ufstellung der Stahl
konstruktion begonnen und bis zum 
20. April, also in genau vier W ochen, 
beendet. Am 5. April wurde bereits die  
erste Decke eingeschalt und mit dem  
Ausmauern der Wände begonnen. Das 
G ew icht der Stahlkonstruktion beträgt 
rd. 180 t.

Abb. 3. Längs- und Querschnitt des Stahlskeletts der A llgem einen Ortskrankenkasse.

Abb. 6 .
A llgem eine Ortskrankenkasse. M ontage des Stahlskeletts.

Abb. 2. Hochhaus der W erkbund-Siedlung. Westansicht.

Abb. 4. Abb. 5.
Rahmenecke bei D  Auflagerung der Zwischendecke bei E

(Abb. 3). (Abb. 3).



Ja Cscpicmb"i&53 M c i n c k ,  Stahlskelettbauten in Breslau 1 5 7

Da säm tliche M ittelwände fehlen, muß der quer zur Bauwerksachse 
auftretendc Winddruck von den Rahmen aufgenom m en werden. Für die 
Berechnung ist die vereinfachte Annahme gem acht worden, daß sich dieser  
Winddruck gleichm äßig auf die zu beiden Seiten des Lichthofes liegenden  
G ebäudeteile verteilt, so daß jeder Teil die Hälfte des Winddrucks auf
zunehm en hat. Die Druckübertragung von einem G ebäudeteil auf den 
anderen erfolgt durch den Untergurt des Dachbinders über dem Lichthofe, 
in dessen Höhe auch die in der Längsrichtung des G ebäudes angeordneten  
I P 6 0  liegen, w elche die Gurtungen des waagerecht liegenden W ind
verbandes bilden, aber im übrigen hauptsächlich die Lasten der massiven  
Frontwände aufzunehmen haben und eine Aussteifung der Rahmen gegen
einander bilden sollen . D ie Füllungsglicder des waagerechten W ind
verbandes werden durch die m assiven Decken ersetzt.

Abb. 9. Brotfabrik des Konsumvereins. Stützenfuß.

Von einer besonderen Aussteifung in der Längsrichtung ist abgesehen  
worden, da sich der Neubau an den Altbau anlehnt.

Abb. 6 zeigt den Bauzustand nach A ufstellung des obersten Rahmen
binders.

2. Neubau der A llgem einen O rtskrankenkasse in Breslau.
In Breslau bestanden außer der A llgem einen Ortskrankenkasse früher 

noch mehrere besondere Krankenkassen. W egen der im Jahre 1918 er
folgten Vereinigung von 24 derartigen Kassen mit der A. O. K. und wegen  
der im letzten Jahrzehnt eingetretenen gew altigen Zunahme des M itglieder
bestandes der A. O. K. wurde eine Erweiterung der bestehenden Anlagen

Abb. 7. M ontagebild von der Brotfabrik des Konsumvereins.

notw endig. Zunächst wurden im Jahre 1928 die bisherigen Räume um- 
und ausgebaut, alsdann wurde im Anschluß an die bestehenden Anlagen 
ein Neubau ausgeführt, der im Jahre 1930 seiner Bestim m ung übergeben  
wurde.

Abb. 3 zeigt die Stahlskelettkonstruktion des Neubaues im Längs- 
nnd Querschnitt. W ie aus dem letzteren zu ersehen ist, besteht der 
Bau, der eine Fläche von 800 m2 bedeckt, aus Erdgeschoß und vier Ober
geschossen und ist durch den in der M itte liegenden, mit einer Stahldach- 
konstruktlon überdeckten Lichthof in zw ei gleiche T elle geteilt. Jeder 
Teil besteht aus drei übereinander angeordneten Steifrahmen. Das vierte 
Obergeschoß wird durch 
einen 3,515 m hohen Steif
rahmen g eb ild et, welcher  
auf dem das zw eite und 
dritte Obergeschoß bilden
d en , 6,87 m hohen Steif
rahmen gelenk ig  gelagert 
ist. Letzterer wiederum  
ruht auf dem 8,8 m -S te if
rahmen des Erd- und ersten  
O bergeschosses. Die Zwi
schendecken über dem Erd
geschoß und dem zw eiten  
Obergeschoß sind an den 
inneren Kragträgern frei 
aufgehängt, so daß sich 
für die beiden unteren 
Rahmen eine zweifache  
statische Unbestim m theit 
ergibt. Die Eckausbildung 
des in der Mitte liegenden  
Rahmens mit dem Auf
lagergelenk des Ständers 
vom  darüberliegendcn Rah
men zeigt Abb. 4, in Abb. 5 
ist der Anschluß des inne
ren Kragarmes an den Stän
der des m ittelsten Steif
rahmens erkennbar. Abb. 8 . M ontagebild von der

3. Neubau der Brotfabrik des Breslauer Konsum vereins.
Für den Breslauer Konsum verein, der wohl den größten Bückerei

betrieb Ostdeutschlands besitzt, ist im Jahre 1929 eine neue, mit den 
modernsten Einrichtungen ausgestattete Brotfabrik errichtet worden, die 
Mitte Januar 1930 in Betrieb genom m en ist. G leichzeitig mit dem N eu
bau ist d ie alte Bäckerei um drei Stockwerke erhöht und mit dem Neu
bau verbunden worden. Dieser, ein siebenstöckiges, 29,4 m langes und 
17 m breites Gebäude, ist zwischen zw ei bereits vorhandene Bauwerke 
eingefügt wrorden. D ie obersten drei G eschosse dienen als M ehllager, 
in w elche das M ehl durch Sackelevatoren hinaufbefördert wird und von 
welchen aus a lle  Transporte, bis zum fertig eingew ickelten Brot, mechanisch  
von oben nach unten erfolgen, ohne daß auf dem ganzen W ege eine

menschliche Hand mit dem  
Erzeugnis in Berührung 
kommt.

Der in Stahlskelettbau
w eise  errichtete Neubau  
ruht auf 16 Stahlstützen in 
Abständen von 9,5 m, 9,8 m 
und 9,8 m in der Längs
richtung und von 5,4 m,
5,65 m und 5,50 m in der 
Querrichtung. Das Erdge
schoß hat keine Umfas
sungswände, sondern dient 
als Durchfahrt und als A b
stellraum für den W agen
park. D ie Seitenwände der 
oberen drei G eschosse b e
stehen ganz aus Stahl und 
G las, und zwar in der 
W else, daß die Blechträger, 
w elche die Deckenträger 
unterstützen m üssen, von 
außen sichtbar und nur von 
innen verkleidet sind. Sie  
sind in Abb. 7 u. 8 deut
lich erkennbar. Die Ver
kleidung besteht aus 2 cm 
starken Torfoleumplatten 

Brotfabrik des Konsum vereins. und einer Vs Stein starken
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sehen gleichgeschaltet ist und Deut
scher H andlungsgehilfen-Verband  
heißt, ist einer der großen deut
schen Berufsverbände und umfaßt 
die männlichen Kaufmannsgehilfen 
und -lehrlinge aus allen Geschäfts
zw eigen des Handels und der 
Industrie, der Banken, des Ver
kehrs, der Versicherungsunterneh
mungen usw. Sein Arbeitsgebiet 
erstreckt sich in vielen Ortsgruppen 
über das ganze Reich, über die 
Volksdeutschen G ebiete und das

■Schutzschiene.Wma

.Bespach/eller Bips 

Jemenlmörtclpu/z 

■Drabtgeuebe 

- Teerfreie Pappe

H320Á,
nrnm

Abb. 12. Deutschnationaler 
H andlungsgehilfen -Verband. 
Um m antelung der Stützen  

im Treppenhaus.

Ùbtnichf-Skim

übrige europäische und außer
europäische Ausland. Die H elm e  
und Klubhäuser der Ortsgruppen 
stellen, w ie die Häuser der Gilden 
und Zünfte, M ittelpunkte beruf
lichen und gesellschaftlichen W illens 
und Strebens dar. In ihren Räumen 
werden Vorträge und Lehrgänge 
abgehalten zur beruflichen Fort
bildung und Schulung der Mit- 

. Dcutschnationaler H andlungsgehilfen-Verband. glieder; hier treffen sich kleinere
Rahmenkonstruktion im 3. Obergeschoß. Arbeitsgem einschaften und Zirkel

zur Erörterung fachlicher, berufs
ständischer, politischer und geschichtlicher Problem e; außerdem finden  
Veranstaltungen allgem einbildender Natur, Vorträge, Feierstunden statt. 
Die Räume bieten den D. H. V .-G esangs-, Musik- und Theatcrspiel- 
gruppen, sow ie Schachspielern und Turnern eine Heimstätte. Da sie

außerdem Lese- und Schreibzimmer 
mit Berufs- und Tageszeitungen und 
eine Bücherei aufw eisen, sollen sie  
besonders für die fern von der 
Heimat lebenden Junggehilfen  
.H e im “ im wahrsten Sinne des 
W ortes sein. Der D. H. V. mit seinen  
400 000 M itgliedern hat bisher schon 
über 310 Ortsgruppenheime in den 
verschiedensten größeren und mitt- 
leren Städten des In- und Auslandes 
errichtet. W eitere 15 H eim e in 
eigenen und gem ieteten  Räumen 

U J  befanden sich Anfang d. J. in Vor-
bercitung.

»§p?5| .•.; Das Grundstück des Breslauer
m H  Heim s, Ecke Angerstraße -Eichborn-

straßc gegenüber dem Polizeipräsi- 
dium g e le g en , hat etwa 1225 m2 

itfj. [ M  Grundfläche. Hiervon sind etwa
900 m2 bebaut und 325 m2 Hoffläche. 
Das G ebäude besitzt außer dem  
Erdgeschoß noch fünf O bergeschosse 

B i P B  und ein von den Frontflächen zurück- 
tretendes Dachgeschoß. Das Erd- 

i g a j o a l I I * Pf 111 ja § 8ü^81i g e s c h o ß  enthält, neben den von der
A llgem einheit am m eisten benutzten  
Geschäftsräumen, die G esellschafts
räume, nämlich einen 92 m2 großen 
Erfrischungsraum, der entsprechend 
dem Charakter des Heim s auch den 
außerhalb des G ebäudes beschäftig
ten Verbandsm itgliedern als Gast
stätte dient, und einen 168 m2

Abb. 14. Haus Deutschnationaler H andlungsgehiifen-Verband. großen Saal mit Bühne. Im übrigen
Außenansicht. sind in dem G ebäude untergebracht

Wand aus porösen H ohlziegeln mit 2 cm starkem Putz. D ie Decken, 
Terrassen und Dächer sind als Ackerm ann-Decken hergestellt. Die Stahl
konstruktion bietet nichts N eues. A lle Decken, Träger und Unterzüge usw. 
sind als Balken auf zw ei Stützen berechnet, so daß von einer Beschreibung 
der Stahlkonstruktion abgesehen  
werden kann.

Zur Aufnahme der erheblich 
größeren Lasten der aufgestockten  
Bäckerei mußten die vorhandenen 
Stützen bis auf die Fundamente 
verstärkt werden. D iese Arbeiten 
bereiteten ziem liche Schwierig
keiten , da sie während des Be
triebes ausgeführt werden mußten 
und da w egen der beschränkten 
Raumverhältnisse eng begrenzte 
Maße bei der Verstärkung nicht 
überschritten werden durften.

ln den M ehllagern ist mit einer 
Nutzlast von 1000 kg je m-’ gerech
net. Die beiden 30 m langen Back
öfen w iegen je 220 t. Bei diesen  
hohen Nutzlasten ergaben sich er
hebliche Stützenbelastungen, und 
zwar bis zu 535 t. Abb. 9 zeigt den 
Fuß einer solchen Stütze. D ie Fun
dierung der Stützen ist auf Brunnen 
erfolgt. Das gesam te Stahlgewicht 
von Neubau, Aufstockung und ver
schiedenen damit zusam m enhän
genden Umbauten betrug 620 t.

Die Stahlskelettkonstruktionen 
der drei oben beschriebenen Bau
werke lieferte die S c h l e s i s c h e  
M o n t a n g e s e l l s c h a f t  in Breslau,

4. Haus D eutschnationaler  
H andlungsgehilfen -Verband.

Der Deutschnationale Hand
lungsgehilfen-V erband, der inzwi-
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Abb. 13. Deutschnationaler H andlungsgehilfen-Verband.
Innenansicht des Saales.

bietet. Besonderes Interesse erweckt nur die Aufhängung der Saaldecke 
und der Decke des darüberliegendcn G eschosses an drei im dritten Ober
geschoß liegenden Steifrahmen von 11,58 m Stützw eite. Auf diese W eise 
hat man die weitestgehenden M öglichkeiten bei einer sich als notwendig  
erweisenden Um gestaltung der darunterliegenden Räume. D ie Lage der 
Rahmen ist aus Abb. 10 zu ersehen. Sie stützen sich auf die in den 
Frontmauern bis zum Dachgeschoß hochgeführten Stahlstützen. Abb. 11 
zeigt die Form der Rahmen, den Anschluß des Rahmens an die Stütze, 
den oberen Rahmenknotenpunkt und die Aufhängung der Saaldecke. Da 
die m eisten Stützen in den Um fassungswänden liegen bzw. in Zwischen
wänden, so war eine besondere Ummantelung nicht erforderlich, dagegen  
erforderte die frei stehende Stütze im Treppenhause besondere Sorgfalt. 
Abb. 12 zeigt die Um m antelung dieser Stütze. Den ruhigen vornehmen  
Eindruck des größten Innenraums und der Außenansicht des G ebäudes 
zeigen Abb. 13 u. 14.

Abb. 10. Deutschnationaler H andlungsgehilfen-Verband.
Längsschnitt.

die G augeschäftsstelle, die Deutschnationale Krankenkasse, der Deutsche 
Ring (das sind vier Versicherungsgesellschaften für Lebens-, Transport-, 
Haftpflicht-, Feuerversicherung), die Kaufmannsschule des D. H. V. und 
die Goldmarksparkasse des D. H. V. sow ie 17 Gastzimmer mit 20 Betten, 
Bade- und Duschräumen.

Der Bau ist als Stah lskelettbaul) errichtet, um die M öglichkeit zu haben, 
Zwischenwände zu versetzen und dadurch die Zimmergrößen etwa auf
tretenden neuen Bedürfnissen anzupassen. Abb. 10 zeigt den Längsschnitt 
durch das Gebäude. Die Träger sind im allgem einen als Balken auf zwei 
Stützen berechnet, die in den Stahlstützen ihr Auflager finden, so daß die 
Ausbildung von Stützen und Trägeranschlüssen nichts Bem erkenswertes

*) Das Verwaltungsgebäude des Deutschnationalen H andlungsgehllfen- 
Verbandes in H a m b u r g  (Hoistenplatz) ist ebenfalls in Stahlskelettbauweise  
errichtet. S. „Stahlbau" 1929, Heft 13, S. 147.

V e r s c h i e d e n e s .
Ein V o rsch la g  zur S ch lu ß m o n ta g e  beim  F reivorbau . Eine der 

Hauptaufgaben bei Aufstellung der Stahlkonstruktion einer Brücke Ist die 
genaue Einhaltung der vorgeschriebenen Überhöhung. Beim Zusammen
bau auf einem  festen Gerüst wird bekanntlich der Träger bzw. der Unter
gurt entsprechend der in der Festigkeitsberechnung gefundenen Über
höhung aufgelegt. Erst nachdem m ittels Kopfschrauben usw. die H öhen
lagen der einzelnen Punkte genau berichtigt sind, wird mit dem Abnieten  
der Bauteile begonnen. D iese Aufstellung auf festem  Gerüst ist auch

Menk \ Gelenk.
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der beste und sicherste 
W eg, um gewährleisten  
zu können, daß das 
fertige, aber nur durch 
sein E igengewicht b e 
lastete Bauwerk nach 
der Entlastung die im 
Ü berhöhungsnetz fest
ge leg te  Gestalt haben 
wird.

Dieser sichere W eg 
ist aber bei Aufstellung

 }vv N a ch s te ll-
/ ' \ ! / \  Vorrichtung

d,£ B CxPresse\
I

J
#  *B A

Rüstjoch'
Abb. 1 a bis e.

einer Brücke im 
vorbau (Abb. 1 a) 
gangbar.

Dem Fortschritt 
kragende Teil mehr

Frei-
nicht

1 Lc-gelauf 
Li13' Uberhöhungs-

a V ]  P,an

Lage infolge 
Durchbiegung

Horizontale x -x  
Abb. 2.

Beim Freivorbau lassen sich also die auf der Baustelle cinzuhaltenden  
Ordinaten der einzelnen System punkte des vorgebauten T eiles nicht ohne 
w eiteres angeben; vielm ehr sind diese Ordinaten abhängig vom wirklichen 
Maß der Durchbiegungen des bis dahin aufgestellten Teiles. Z. B. soll 
nach dem  Überhöhungsnetz der W inkel zwischen U n und U n +  X (Abb. 2) 
«Xi betragen, also Punkt n - f  1 um <j, m /m  über der Verlängerung von U n 
liegen. Nach der errechneten Durchbiegung für den betreffenden Bau
zustand soll das Maß o., m / m  betragen. Das wirkliche Maß a wird zwischen  
diesen beiden Werten n, und a2 liegen; und zwar soll bei den in Frage 
kommenden kleinen Werten mit genügender Genauigkeit angenom m en  
werden, daß die Differenz a t —  a2 entsprechend der Durchbiegung von n 
anwächst, ihr also gerade proportional ist. Wenn also die iheoretische 
Durchbiegung von n m /m  betragen soll, die wirkliche aber nur ¿‘m/ m  
beträgt, dann wird

a —  ct., -t- (a, —  a2) - £  

und die auf Baustelle einzuhaltende Ordinate für Punkt n +  1 wird
1-n +  Kl

hn + \ h n - 1
"n  1 n  + 1

xn +  0.

also von Punkt zu Punkt die jew eiligen  einzuhaltenden  
n +  1 in Abhängigkeit von den wirklichen Durchbiegungen der

des Freivorbaues entsprechend biegt sich der aus- 
und mehr durch. Das Maß dieser Durchbiegungen  

kann man wohl theoretisch erm itteln, die Erfahrung hat aber gelehrt, daß 
die wirklichen Durchbiegungen m eist hinter den errechneten Zurückbleiben.

So sind 
Ordinaten h
beiden vorhergehenden Punkte zu errechnen. D ie so errechnete Ordinate 
ist genau einzuhalten und darf auf keinen Fall unterschritten werden. 
Nötigenfalls ist durch eine besondere Nachstellvorrichtung die H öhenlage  
von n +  1 vor dem endgültigen Abnielen zu berichtigen.

ln dieser W eise wird nun weiter vorgebaut, bis Punkt m  (Abb. la) 
erreicht ist, d. h. bis mit dem Einbau des Schlußstückes begonnen werden 
kann. Der Untergurtstab vor Punkt m  hat in diesem  Bauzustand die in 
Abb. lb  dargestellte Lage 2, d .h . Punkt/?! hat sich infolge des Frei
vorbaues um f m / m  gesenkt. Zum Einbau des Schlußstückes muß nun 
der Untergurtstab in die Richtung parallel zur Lage 1 zurückgebracht 
werden, also ln die Richtung, die er bei A ufstellung auf festem  Gerüst 
erhalten haben würde.

D ieses Heben des durchgebogenen T eiles wird in der Praxis auf 
verschiedene Art durchgeführt. Hier seien  e in ige Verfahren genannt:

1. Über B  werden über eine Pendelstütze P  geführte Zugbänder Z 
eingebaut, die durch Hochdrücken von P  m ittels hydraulischer 
Pressen angespannt werden und das durchgebogene Brückenmittel
stück anheben (Abb. 1 c).

2. Wenn es sich um einen Gerberträger handelt, wird bei C  in den 
Untergurt eine Presse eingebaut, die das M ittelstück hochdrückt 
(Abb. 1 d)
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3. oder das M ittelstück wird durch eine bei C  an Stelle  der unter 2. 
genannten Presse eingebaute nachstellbare Keilvorrichtung gehoben.

4. Unter den Punkten m  und rri werden Rüstjoche geschlagen, von 
denen aus das durchgebogene Ende m ittels Kopfschrauben an
gehoben wird (Abb. 1 e).

Von den eben geschilderten Verfahren ist das letzte noch als das 
beste zu bezeichnen. Es wird angewendet besonders, wenn es sich um 
einen weitvorgestreckten Freivorbau handelt, um diesen zu unterteilen —  
vorausgesetzt natürlich, daß die örtlichen Verhältnisse das Aufstellen  
solcher Rüstjoche zulassen.

Belm Verfahren 1. stören die um fangreichen, verteuernden H ilfs
konstruktionen. ln allen Füllen stört außer der Um ständlichkeit des Ver
fahrens an und für sich das Arbeiten mit den Pressen, die im Falle eines 
etwaigen Versagens das Bauwerk gefährden können

Verfasser schlügt zur H ebung des Punktes in folgenden W eg vor: D e r  
b i s  ni v o r g e b a u t e  Ü b e r b a u  w ir d  u m ß  a ls  D r e h p u n k t  g e k ip p t !  
Der Überbau wird bei A,  wo er zunächst nur auf Klotzlagern auflagerte, 
abgesenkt. Da hier der Auflagerdruck verhältnism äßig klein ist, macht 
dieses Absenken gar keine Schwierigkeiten und läßt sich auf einfachste 
W eise m ittels Kopfschrauben, die nachgelassen werden, bewerkstelligen. 
A und A' werden sow eit abgesenkt, bis die Punkte m und m'  d ie g e 
wünschte H öhenlage erreicht haben. Nach hierauf durchgeführtem Einbau 
der Schlußstücke in Brückenmitte werden die beiden Brückenenden A 
und A' durch Anziehen der Kopfschrauben w ieder auf ihre ursprüngliche 
Höhe gebracht.

Für das in Abb. la  dargestellte sow ie für ein kontinuierliches System  
wurden für den endgültigen Zustand und für die verschiedenen M ontage
stufen —  einschließlich Absenken und W iederanheben bei A — die Stab
kräfte und Durchbiegungen ermittelt und verglichen.

Dabei wurde folgendes festgestellt:
Die durch den Freivorbau gegenüber dem endgültigen Zustande auf

tretenden zusätzlichen Kräfte und Durchbiegungen sind genau so groß 
(nur mit umgekehrtem Vorzeichen) w ie  die Kräfte, Durchbiegungen und 
Verschiebungen, die durch Anwendung des Kippverfahrens in das Bau
werk hineingebracht werden; d. h. nach beendigter Aufstellung, wenn also 
die Punkte A  ihre ursprüngliche Lage wieder erreicht haben, hat das 
Bauwerk genau die Stabkräfte und Durchbiegungen, die es haben soll. 
Das Kippverfahren ist der natürliche W eg, um die durch den Freivorbau 
in das Bauwerk gebrachten Veränderungen w ieder rückgängig zu machen.

Dieselben statischen Ergebnisse w ie beim Kippverfahren erzielt man 
auch, wenn man den Überbau bei ß  m ittels Pressen anhebt, statt ihn 
bei A zu senken. D ieses Verfahren scheidet aber als Alternative zum 
Absenken bel A  vollkom m en aus. A bgesehen davon, daß man, um irgend 
etwas zu bew egen , als Kraftangriffspunkt stets die S telle  des geringsten  
Widerstandes wählen wird, spricht noch Verschiedenes gegen ein Anheben  
bei B.  Da es sich hier immerhin um bedeutende Auflagerdrücke handelt, 
dürfte der Querträger bei B  nebst Anschluß kaum zur Kraftübertragung 
ausreichen, w ollte man die Pressen an diesen angreifen lassen. Ein An
bringen der Pressen unmittelbar unter den Hauptträgern erfordert w ieder  
verteuernde Hilfskonstruktionen (Traversen, Querschotten usw.); denn an 
die Stelle  des Lagers B  wird man die Pressen nicht gern anbringen. 
Gerade dieses Lager, das die größten G ew ichte aufzunehmen hat, wird 
man vor Beginn der M ontage der Stahlkonstruktion ausrichten und ver
gießen.

Anderseits kann man das w esentlich kleinere Lager bel A  erst zum  
Schluß vergießen, w as mit Rücksicht auf das spätere Ausrichten des 
Bauwerks auch erwünscht ist. Unter Umständen genügt auch schon ein 
Abnehmen des oberen Lagerteiles, um den erforderlichen Platz für das 
Absenken bei A  zu schaffen. In diesem  Fall kann auch dieses Lager 
schon vorher vergossen werden.

Der praktische Vorteil des Kippverfahrens liegt in seiner Einfachheit, 
und wo seine Anwendung möglich ist, sollte man es benutzen. Es wird 
sich in einer fühlbaren Ersparnis an Aufstellungskosten bemerkbar machen, 
einer Ersparnis, die z. B. bei einem  kontinuierlichen System  recht erheb-

Dipl.-Ing. W. J. F i lu s .

Ein g e sc h w e iß te r  k u g e l
fö rm iger  G a sb eh ä lter  von
13,8 m D u rch m esser . K ugel
behälter von der in der A bbil
dung dargestellten Art, w ie sie  
die S t. L o u is  G a s  C o. in 
Shrewsbury, Mo., als Gas-Misch
behälter benutzt, wurden bisher 
ausschließlich unter Benutzung 
des Nietverfahrens hergestellt, 
w obei die einzelnen Bleche 
durch Laschen mlteinnader ver
bunden wurden.

Bei der H erstellung des in 
nebenstehender Abbildung g e 
zeigten Kugelbehälters wurde 
zum ersten Male die Lichtbogen
schweißung benutzt. Nach einer 
M itteilung der L in c o ln  E l e c 
tr ic  C o ., w elche die Schw eiß
arbeiten unter Benutzung des 
Schutzgasverfahrens ausführte, 
besitzt der Behälter einen  
Durchmesser von 13,716 m (45') 
und ein Fassungsverm ögen von

4584,6 m3 Gas bei einem Gasdruck von 3,52 at (50 lb./sq. inch.). Die 
Gesam tlänge der herzustellenden Verbindungen betrug rd. 383 m und da 
auf jede Verbindung 4 Schweißraupen kamen, betrug die Gesam tlänge  
der Schweißnähte mehr als 1500 m. Der Behälter wurde hergestellt und 
montiert von den C h ic a g o  B r id g e  & Iron  W o rk s. („Eng. N ew s R ec.“ 
vom 7. IX. 1933.)

Ergänzung zum Aufsatz: „ D re ig u rt-F a ch w erk trä g erb rü ck e  der  
H o h en zo llern g ru b e  in B eu th en  O .-S .“, Stahlbau 1933, Heft 17. Aus 
Leserkreisen werde ich um Angabe der E inzelgew ichte der Dreigurt-Fach
werkträgerbrücke ersucht, die g leichzeitig  dazu dienen soll, einen Vergleich  
mit den für den gleichen Zweck und die gleiche Belastung gebauten Vier
gurt-Fachwerkträgerbrücken der Preußag1) anstellen zu können.

Nachstehend sind die Einzelgewichte der Preußag-Brücken und der 
Brücke der H ohenzollerngrube aufgeführt.

I. B r ü c k e  d e r  P r e u ß a g .
1. 2 H a u p ttr ä g e r ..................................................139,5 t
2. 5 Querträger mit Eckaussteifungen /. =  8 m 67,3 t
3. Fahrbahn mit Schlingerverband L =  45 m . 40,7 t
4. 2 seitliche Laufstege mit unterem Wind

verband  28,8 t
5. oberer W in d v erb a n d ........................................ 12,3 t
6 . L a g e r .......................................................  6,8 t

295,4 t.
Wie aus Abb. 13 der vorerwähnten Veröffentlichung hervorgeht, sind 

besondere, an Konsolen befestigte Entladcschlenen zwischen den Haupt
trägern eingebaut, Das Gewicht hierfür beträgt 41,3 t.

II. B r ü c k e  d e r  H o h e n z o l l e r n g r u b e .
In meinem Aufsatz ist dargelegt, daß die Brücke in zw ei Bauabschnitten 

gebaut wurde. Für die Zwecke des Vergleichs können nur die G ewichte  
derjenigen Teile, die beim zweiten Ausbau verwendet wurden, berücksichtigt
w erden:

E r s te r  A u s b a u :
1. 5 Querträger L =  5,5 m  20,2 t
2. Fahrbahn /. =  45 m einschließlich Sclilinger- 

v e r b a n d    46,6 t
66,8 t.

Außer diesen Bauteilen wurden für den ersten Aus
bau geliefert:

2. a) einseitig angeordneter Laufsteg mit Ge
länder (beim zw eiten  Ausbau in Fortfall 
g e k o m m e n ) ....................................................... 4,8 t

2. b) Träger für dritte Schiene (bei Preußag-
Brücken nicht v o r h a n d e n ).......................... 4,8 t

3. provisorische Lager unter den Querträgern . 1,1 t
4. Schleppträger/, =  10 m, einschließlich beider

seitigem  Laufsteg und Schllngervcrband . . 14,6 t
G esam tgewicht des ersten Ausbaues 92,1 t.

Z w e i t e r  A u sb a u :
5. 2 H a u p t t r ä g e r  109,3 t
6 . 5 Querträger-Verlängerungen L —■ 5,9 m mit 

E c k a u s s te ifu n g e n  31,2 t
7. B r e m s v e r b a n d  14,6 t
8 . 2 untere W in d verb än d e 29,3 t
9. Verstärkung des Schlingerverbandes . . .  1,6 t

10. untere Laufstege und G e lä n d e r  8,2 t
11. A u f la g e r   7,1 t

201,3 t.
Ferner wurden folgende nicht zu vergleichende Ein

bauten vorgenom m en:
12. Laufschienen für Reinigungswagen und Lauf

katzenträger  13,5 t
13. obere Laufstege und G e l ä n d e r .............................11,9 t
14. Treppen und Podeste zum oberen Laufsteg . 3,9 t
15. Träger für elektrische L e itu n g ..........................  1,6 t

Dem vergleichbaren Gewicht der Preußag-Brücke von 295,4 t steht 
ein Gewicht der Hohenzollern-Brücke von 66,8 -}- 201,3 =  268,1 t 
gegenüber. Hierbei ist zu berücksichtigen, daß der Bremsverband (Pos. 7) 
auf besonderen Wunsch der Reichsbahndirektion eine andere Ausbildung  
aufweist, um im G egensatz zu den Brücken der Preußag in der Untergurt
ebene einen geschlossenen Viereckrahmen zu erhalten. Das M ehrgewicht 
dieser Ausführung gegenüber der Ausführung bei den Preußag-Brücken  
beträgt 3,1 t. Dipl.-Ing. P. W a lter .

!) L u g s c h e id e r  u. W a lte r :  N eue Sandentladebrücken im ober- 
schleslschen Steinkohlenbergbau, Bautechn. 1931, Heft 37, S. 535.
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lieh sein kann.

Vollständig geschweißter  
kugelförmiger Gasbehälter.


